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Slufgaben ber ©ewerbemufeen in ihren Söeäte^ungen pm
©emerbe. fjeute Ifanbelt eg fid) feinestoegS barum, £)ierii6er

Vefd)lüffe p fnffen ober ii&er irgenbmeldjeS ©emerbemnfeum

p ©eridjt p fißen. Unterlaffe man aber nicht, gegenfeitig

engere gühlmig p fudjeti, fomie audi bie im Saufe beS

SahreS Don unferm SSerein p üeröffentlichenben geroerblicfien

gachbericllte auf ihre Rußar.menbung bin P prüfen. Sie
©ewerbemufeen follen nictjt nur VilbungSanftalten, fonbern
aud) gemerblichdecbnifcbe ©entralfteüen fein.

Veibe Referate Werben mit Seifall aufgenommen unb

Pom Sräfibium üerbanlt. Sie SiSfuffion mirb eröffnet
burd) è>rn. Vleilt, Rebattor ber „Schweiger. Schuhmacher*

geitung", welcher bie Vorfchläge begrüßt, bie Pom erften

Referenten anneregte Schaffung einer neuen geroerblicben

3eitfd)rift als ©entralorgaueS ber ©ewerbemufeen nicht für
notipenbig erachtet unb Wünfdjt, e§ motten fid) gegebenen

galleS bie ©eraerbemufeen auch ber beftehenben gadjblätter
bebienen. tgr. SeEorationSmaler Schwel)!' (Vafel) möchte

ben Sah in ben Schlußfolgerungen, wonach bie ©emerbe*

mufeen mit ben fèanbmerfern mehr gühUnig fudjen füllten,
nod) mehr betonen. Sie VaSler ©ewerbetreibenben empfinben
biefen Vtangel an güljlung fehr. Ser frühere, leiber p
früh nerfiorbene Sireftor beS ©emerbemufeumS in Safe!
habe eS trefflich Perftanbeu, ben föanbmerfern an bie §aub

p gehen. Sie §ebung beS gunftgemerbeS fei eine fchöne

Slufgabe, e? foHte aber im Spalter ber ©ifinbungen bte

Sed)nit nidjt außer Sluge gelaffen Werben. §r. Scßwehr
beantragt folgeube ©infdjaltung in 3'ffer 1* Uni ben ®e=

werbemufeen unb ähnlichen Stnftalten Permehrte SBirtfamteit

p nerfchaffen, ift eine engere Vwbinbung gwifc^etx ben Sei*

tern unb SlngefieHten einerfeitS, ben ©ewerbe* unb VerufS*
Pereinen unb einjelnen ©ewerbetreibenben anberfeitS bringenb
nötig." — gerner folgenben 3ufaß gu 3iffer 4: „Sie
©ewerbemufeen unb bereu Seiter follen fid) um bie gemerb*
liehen gräfte iljreS gantoneS ober SanbeSteileS fiimmern
unb burdj güljlung mit ben ©ewerbetreibenben bie guten
Vegiebungen gum ©emerbemufeum fötbern."

Vlit ben Vorfdjlägen beS Referenten erflärt fxcf) aud)
©err Slrdjitett 3of. ÎDÎetjer (Sdjaffhaufeti) einberftanben, em=

pfiehlt aber im weitern folgenben Eintrag gur Verüctfichtigung:
©8 möd)te ber ßentraloorftanb eingelaben werben, pgleich
mit ber Reorganifation ber ©ewerbemufeen im Sinne ber

heutigen Shefen auch fpegieIX baS ©ebiet be§ faufmännifdjen
Seileg beS ©emerbelebenS in Veratung p stehen, ©benfo
möchte ber Sdjweiger. ©ewerbeOerein im Sittereffe beS §attb=
Werter* unb ©emerbeftanbeS bem Su'.'miffionSmefen Sluf*
merffamfeit gumenben."

£>r. Sehrer Vüßberger (Sangenthai) begrüßt bie Vorfchläge,
begrünbet feboch folgenben 3ufaß gu 3'ff« 4: „Slud) ift
barauf Vebadjt p nehmen, baß für bie genannten Schulen
möglithft gweefmäßige unb unfern fdjwetgerifdjen Verhättniffen
entfpredjenbe Sehrmittel erfteHt werben, bie bann je nach

VebürfniS ju billigem greife bon ben ©ewerbemufeen be*

Sogen werben tonnen."
f?r. OlegterungSpräfibent bon Steiger (Vent) tann bei

ber Kleinheit unferer Verhältniffe bie SRotweubigfeit unb ben

Rußen ber int 2. Sllinea ber 3iffer 2 porgefehenen 25ermitt=

lungSfteHen nidht eittfehen. Sie gemünfeßte güljlung gmifcljen
ben ©ewerbemufeen unb ©ewerbetreibenben würbe baburdj
nur erfchwert. SiefeS Sllinea tonnte alfo beffer geftrichen
werben. Sm gernern beanftanbet &r. boit Steiger ben in
3iffer 5 enthaltenen Saß, baß baS höhere gunftgemerbe
unferm republitanifc^an Sinne im allgemeinen nid)t entfpredje.
©r erinnert an bie fdjönen ©rgeugniffe be§ fc^weiger. gunft*
haiibmerfeS im Vlittelalter unb baran, baß aud) baS heutige
gunftgemerbe, wie 3. V. bie ©oIgfdE)nifeerei unb ©raniertnnfi,
immer nod) bewährter ÜJiufter bebürfen. Stud) in ber Re*

publit foil bag gunftgemerbe gepflegt werben. SaS ridjttge
Vlaß Wirb fid) finben, wonach auch praftifd)en Vebürf*
niffen mehr Riictficht gefdjentt wirb. Sie f. 3- gwifdjen ber

erfteutftanbenen tantonalen 2)lufter= unb 3/bbeflfammlung
in 23ern unb ben ©ewerbemufeen 3urid& unb SBinterthur
getroffene Vereinbarung betreffenb Seilung ihrer Stufgaben
fei allerbingS trop mehrmaliger gonferenjen auf bem Rapier
geblieben, weil biefe Seilung auf Schwierigfeiien ftoße.

Sod) Wäre ein geitweiliger Sluätaufch eingelner Sammlung^'
objefte wünfd)bar.

§r. Stationalrat SBtlb, Sireftor be§ Subuftrie= unb ©e^

WerbemufeumS St. ©allen, ift mit bem meiften bereit?

gefugten einberftanben unb will fid) in Sinbetrad)t ber nor
gerüdten 3e't auf bie Vorfdjläge itn ©ingelneit nicht einlaffen.
Stur einS möchte er herausgreifen, nämlid bett am Stßluffe
Pott 3'ffer 7 gemadften Vorfd)lag eines bon allen ©ewerbe«

mujeen pfammengefaßten gatalogeS ihrer Sammlungen,
Vtufter unb STiobeHe, Vorlagen unb Septwerte 2c. 9tad)

feinen prattifden ©rfahrungen finb bie StotwenbigEeit unb

ber Vußen eines folchen ©efamtfatalogeS ju begtoeifeln. —
Ser erfte Steferent, §r. 3Jtet)er-3'd)DEE<e, hält in feiner StepliE

biefen leßtern Vorfdjlag aufrecht unb oerphtet im übrigen
ber Porgerüdten 3ett halber auf eine SBieberlegung Per«

fchiebener ©egenoorfdlläge.
3um Schluß ber Sistuffion refumiert baS Vräfibiunt

bie eingelangten SlbänberungSanträge. Siachbem §r. 3)lU'

feumSbirettor Ißfifter nod beinertt, baß bie Vefchaffung non

Sehrmitteln nicht wohl als Slufgabe ber ©ewerbemufeen
betrautet Werben tonne, ba hiefür Sehrmittelfammlungen
beftehen, mobifigiert §r. Vüßberger feinen Slntrag buret) ©in*

fdjaltung ber SBorte „foweit möglich"; wirb berfelbe am

genommen. Ser non §rn. non Steiger beanftanbete 3wifd)ew
faß in 3iffrr 5 wirb geftrichen. Sie Slnträge ber §§. 3nf'
Vieher unb Schmeljr Werben nicht beanftanbet. 3n Ve^ug

auf bie weitern ©egenoorfdlläge wirb eine Slbftimmung nidßi

Perlangt. SaS $räfibium ertiärt bie übrigen Schlußfolgerungen
ber Referenten als angenommen unb fdflitßt bie SiStnffin"
über bitfeS Srattaubum. (i^orlfcßntig folgt)-

^er&an&Stoefen.
Strcifgclüfte itt Süricß, 3n 3nridj machen fich mieber

Sireitgelüfte bemertöar, unb jwar unter ben Vtüllern, roelche

bei llftünbiger SlrbeitSjeit einen VünimaHobn non 5, refP-

5. 50 unb 6 gr. für Radjtarbeii üerlangen. Slußer ben

ViüHern ßnb auch bie Sdlloffergehilfen in eine Sol)nbemegun0

eingetreten. 3nr Vefpredjung ber Sage traten fie geftern ca-

150 Viann ftart pfammen. 3hre gorberungen finb:
Vrog. Sohnerhöhung, Vergütung ber Ueberjeitarbeit mit 25

Vroj. Sohnjufchlag unb Verfügung ber SlrbeitSgeit je w"

SamStag um eine Stunbe. Sie Vieifter, benen inswtfd)^'
biefe gorberungen unterbreitet morben, nerhalten fich ablehnen^
@S würbe befdiloffen, bei ben Vleiftern nochmals oorftcfl'0

3U Werben unb nötigenfalls bie Vermittlung burd) ein ftöbt-

SchtebSgericht ju begehren. @8. waliete allgemein bie Stnfi®'

nor, bie Sohnbewegung mütfe bis auf fommenbeS grül)icr6^

hinaus geflohen werben. Schließlich erhielt bie Sofpfr"^
miffiou ben Sluftrag, innert ber nädjften Sage in münbliÄ"-

Verhanbluug einen nochmaligen Vermittlunggöerfud) mit
Vteiftern gu Peranftalten.

Serf^tebene§.
Sihwcijer. gûnbeëauSîtclluitfl ©ettf 1896. (Vîitget^,^

3u feiner Sißung nom 3. Sluguft hat baS ©euiraltoWit
ber SanbeSauSfiellnng folgenbe Vefdflüffe gefaßt:

^

1. hat eS bie pou §erru Lehmann ausgeführten $laa
unb Voranfihläge beS 5fSaoiHonS ber V^dfe nnb ber

genehmigt unb bie gouftruttionSarbeiieu biefeS ©ebäube^
tQerrn Sluguft Rojet, Vauunternehmer in (Senf, nergebeni

2. hat eS bie non tgerru gulpiuS ausgeführten pa
unb Voranfdjläge ber goußferie im ißart ber fd)önen
genehmigt unb bie gonfiruttionSarbeiten beSfelben ebenfa -

an §errn Roäet bergeben;
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Aufgaben der Gewerbemuseen in ihren Beziehungen zum
Gewerbe. Heute handelt es sich keineswegs darum, hierüber
Beschlüsse zu fassen oder über irgendwelches Gewerbemuseum

zu Gericht zu sitzen. Unterlasse man aber nicht, gegenseitig

engere Fühlung zu suchen, sowie auch die im Laufe des

Jahres von unserm Verein zu veröffentlichenden gewerblichen
Fachberichte auf ihre Nutzanwendung hin zu prüfen. Die
Gewerbemuseen sollen nicht nur Bildungsanstalten, sondern

auch gewerblich-technische Centralstellen sein.

Beide Referate werden mit Beifall aufgenommen und

vom Präsidium verdankt. Die Diskussion wird eröffnet
durch Hrn. Meili, Redaktor der „Schweizer, Schuhmacher-

zeitung", welcher die Vorschläge begrüßt, die vom ersten

Referenten angeregte Schaffung einer neuen gewerblichen

Zeitschrift als Centralorgaues der Gewerbemuseen nicht für
notwendig erachtet und wünscht, es möchten sich gegebenen

Falles die Gewerbemuseen auch der bestehenden Fachblätter
bedienen. Hr. Dekorationsmaler Schwchr (Basel) möchte

den Satz in den Schlußfolgerungen, wonach die Gewerbe-

museen mit den Handwerkern mehr Fühlung suchen sollten,
noch mehr betonen. Die Basler Gewerbetreibenden empfinden
diesen Mangel an Fühlung sehr. Der frühere, leider zu

früh verstorbene Direktor des Gewerbemuseums in Basel
habe es trefflich verstanden, den Handwerkern au die Hand

zu gehen. Die Hebung des Kunstgewerbes sei eine schöne

Ausgabe, es sollte aber im Zeitalter der Ei findungen die

Technik nicht außer Auge gelassen werden. Hr. Schwehr
beantragt folgende Einschaltung in Ziffer 1: Um den Ge-

werbemuseen und ähnlichen Anstalten vermehrte Wirksamkeit

zu verschaffen, ist eine engere V-rbindung zwischen den Lei-
tern und Angestellten einerseits, den Gewerbe- und Berufs-
vereinen und einzelnen Gewerbetreibenden anderseits dringend
nötig." — Ferner folgenden Zusatz zu Ziffer 4: „Die
Gewerbemuseen und deren Leiter sollen sich um die gewerb-
lichen Kräfte ihres Kantones oder Landesteiles kümmern
und durch Fühlung mit den Gewerbetreibenden die guten
Beziehungen zum Gewerbemuseum fördern."

Mit den Vorschlägen des Referenten erklärt sich auch

Herr Architekt Jos. Meyer (Schaffhausen) einverstanden, em-
pfiehlt aber im weitern folgenden Antrag zur Berücksichtigung:
Es möchte der Centralvorstand eingeladen werden, zugleich
mit der Reorganisation der Gewerbemuseen im Sinne der

heutigen Thesen auch speziell das Gebiet des kaufmännischen
Teiles des Gewerbelebens in Beratung zu ziehen. Ebenso
möchte der Schweizer. Gewerbeverein im Interesse des Hand-
werker- und Gewerbestandes dem Sudmissionswesen Auf-
merksamkeit zuwenden."

Hr. Lehrer Bützberger (Langemhal) begrüßt die Vorschläge,
begründet jedoch folgenden Zusatz zu Ziffer 4: „Auch ist
darauf Bedacht zu nehmen, daß für die genannten Schulen
möglichst zweckmäßige und unsern schweizerischen Verhältnissen
entsprechende Lehrmittel erstellt werden, die dann je nach

Bedürfnis zu billigem Preise von den Gewerbemuseen be-

zogen werden können."
Hr. Regierungspräsident von Steiger (Bern) kann bei

der Kleinheit unserer Verhältnisse die Notwendigkeit und den

Nutzen der im 2. Alinea der Ziffer 2 vorgesehenen Vermitt-
lungsstellen nicht einsehen. Die gewünschte Fühlung zwischen
den Gewerbemuseen und Gewerbetreibenden würde dadurch

nur erschwert. Dieses Alinea könnte also besser gestrichen
werden. Im Fernern beanstandet Hr. von Steiger den in
Ziffer 5 enthaltenen Satz, daß das höhere Kunstgewerbe
unserm republikanischen Sinne im allgemeinen nicht entspreche.
Er erinnert an die schönen Erzeugnisse des schweizer. Kunst-
Handwerkes im Mittelalter und daran, daß auch das heutige
Kunstgewerbe, wie z. B. die Holzschnitzerei und Gravierkunst,
immer noch bewährter Muster bedürfen. Auch in der Re-
publik soll das Kunstgewerbe gepflegt werden. Das richtige
Maß wird sich finden, wonach auch den praktischen Bedürf-
Nissen mehr Rücksicht geschenkt wird. Die s. Z. zwischen der

erstentstandenen kantonalen Muster- und Modellsammlung
in Bern und den Gewerbemuseen Zürich und Winterthur
getroffene Vereinbarung betreffend Teilung ihrer Aufgaben
sei allerdings trotz mehrmaliger Konferenzen auf dem Papier
geblieben, weil diese Teilung auf Schwierigkeiten stoße.

Doch wäre ein zeitweiliger Austausch einzelner Sammlungs-
objekte wünschbar.

Hr. Nationalrat Wild, Direktor des Industrie- und Ge-

Werbemuseums St. Gallen, ist mit dem meisten bereits

gesagten einverstanden und will sich in Anbetracht der vor-
gerückten Zeit auf die Vorschläge im Einzelnen nicht einlassen.

Nur eins möchte er herausgreifen, nämlich den am Schlüsse

von Ziffer 7 gemachten Vorschlag eines von allen Gewerbe-

museen zusammengefaßten Kataloges ihrer Sammlungen,
Muster und Modelle, Vorlagen und Textwerke w. Nach

seinen praktischen Erfahrungen sind die Notwendigkeit und

der Nutzen eines solchen Gesamtkataloges zu bezweifeln. —
Der erste Referent, Hr. Mtyer-Zichokke, hält in seiner Replik

diesen letztern Vorschlag aufrecht und verzichtet im übrigen
der vorgerückten Zeit halber auf eine Wiederlegung ver-

schiedener Gegenvorschläge.

Zum Schluß der Diskussion resümiert das Präsidium
die eingelangten Abänderungsanträge. Nachdem Hr. Mu-
seumsdirekior Pftster noch bemerkt, daß die Beschaffung von

Lehrmitteln nicht wohl als Aufgabe der Gewerbemuseen

betrachtet werden könne, da hiefür Lehrmittelsammlungen
bestehen, modifiziert Hr. Bützberger seinen Antrag durch Ein-
schaltung der Worte „soweit möglich"; es wird derselbe an-

genommen. Der von Hrn. von Steiger beanstandete Zwischen^
satz in Ziffer 5 wird gestrichen. Die Anträge der HH. Jos-

Meyer und Schwehr werden nicht beanstandet. In Bezug

auf die weitern Gegenvorschläge wird eine Abstimmung nicht

verlangt. Das Präsidium erklärt die übrigen Schlußfolgerungen
der Referenten als angenommen und schließt die Diskussion
über dieses Traktandum. (Fortsetzung folgt)-

Verbandswesen.
Streikgelüste in Zürich. In Zürich machen sich wieder

Streikgelüste bemerkbar, und zwar unter den Müllern, welche

bei llstündiger Arbeitszeit einen Minimallohn von 5, resp-

5. 50 und 6 Fr. für Nachtarbeit verlangen. Außer den

Müllern find auch die Schlossergehilsen in eine Lohnbewegung
eingetreten. Zur Besprechung der Lage traten sie gestern ca-

150 Mann stark zusammen. Ihre Forderungen sind: Isj

Proz. Lohnerhöhung, Vergütung der Ueberzeitarbeit mit 2o

Proz Lohnzuschlag und Verkürzung der Arbeitszeit je aM

Samstag um eine Stunde. Die Meister, denen inzwischen

diese Forderungen unterbreitet worden, verhalten sich ablehnend-

Es wurde beschlossen, bei den Meistern nochmals vorstellig

zu werden und nötigenfalls die Vermittlung durch ein städt-

Schiedsgericht zu begehren. Es. waltete allgemein die Ansicht

vor, die Lohnbewegung müise bis auf kommendes Friihjê
hinaus geschoben werden. Schließlich erhielt die Lohnkow-

mission den Auftrag, innert der nächsten Tage in mündlich^

Verhandlung einen nochmaligen Vermittlungsversuch mit de»

Meistern zu veranstalten.

Verschiedenes.
Schweizer. Landesausstellung Genf 1896. (Mitgeteilt-)

In seiner Sitzung vom 3. August hat das CeutralkoMN

der Landesausstellung folgende Beschlüsse gefaßt:
1. hat es die von Herrn Hedmann ausgeführten Pln"

und Voranschläge des Pavillons der Presse und der

genehmigt und die Konstruktionsarbeiten dieses Gebäudes

Herrn August Rozet, Bauunternehmer in Genf, vergeben?

2. hat es die von Herrn Fulpius ausgeführten Pla

und Voranschläge der Konfiserie im Park der schönen Kun>

genehmigt und die Konstruktionsarbeiten desselben ebenfa

an Herrn Rozet vergeben;
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3. liât eS bie Don (Qerrn §ebmann ausgeführten Bläue
anb Boranfhläge für bas Slquarium genehmigt;

4. hat eS bie Don ben §erren (Reüerbin unb Bouoier
abgeführten B'äne für bie „Fontaines lumineuses" ge=

bhmigt unb bie SonftruftionSarbeiten beS BaffinS unb beS

BtafhinenlofalS an §errn fjloujoutat Dergehen;
5. hat eS ben Don (perra Slutran ausgeführten (Re=

bartitionSpïan ber 2luSfteßer in ber Mafh'tnenhaße gebilligt ;
6. hat eS bie Don §errn Outran ausgeführten Bläne

unb Boranfhläge bei Brüde beS BergnügnngSparfeS ge=

nepmigt unb bie bezüglichen SonftruftionSarbeiten an §errn
Schäfer, Bauunternehmer in Senf, oergeben.

7. Schließlich hat eS nah DorauSgegangerier öffentlicher
^uSfhreibung bem §rn. Stalet, 'Bauunternehmer in ®enf,
bie ©rfteßung unb ben Unterhalt ber Slbflußfanäle beS Sßer=

SnügungSparfeS, unb ben Herren Stnpmann Sohn u. Sie.
in ©enf, bie ©rfteßung ber Mafferleitungen beSfelhen p-
erfannt.

Schuieij. Sûtibeêauêfteûung ©cttf 1896. (Mitgeteilt.)
3n feiner Sipung Dom 26. 3ult hat baS ©entralfomitee ber
^anbeSauSfteßung bie päne unb Bauanfhläge beS BaoißonS
ber 9îahrung8mitteI=pobufte, fotnie ber Brafferie«(ReftaurantS
ber lanbroirtfhaftlihen Abteilung genehmigt.

@3 hat für bie SSergröfeerung ber Fnbuftriepaße um
625 einen 3ufhufs=^rebit beroifligt.

Schließlich hat eS bie Sonftruftion be§ BaüißonS ber

Sorftmirtfchaft, ber 3agb unb Fifherei bem £errn Séon 3olt),
Bauunternehmer in ®enf, unb biejenige be§ BaüißonS beS

^IpenflubS ben Herren Babel unb ©barrière, Bauunternehmer
"t ®enf, Dergeben.

©ewerbeauéfteHunfl in ©laru3. $er lepte ®ag ber
©emerbeauSfteßung brachte ihr nod) einen ungemein ftarfen
Befmh. 8lüe Beute, roelcpe feit 8 SBochen feine 3eit fanben
ftnptommen, (teilten (ich noch au§ ben Derfcpiebenften ®e=

pieinben beS San'onS ein. Mit biefem ®age fann baS Komitee
îagen : ©nbe gut, alleS gut! ®ie ©rroartungen, toelche fich
an bie 2lu3fteßung fnüpften, mürben in boppelter (Richtung
abertroffen, einmal baburch, baß bie auSgefteßten ©egenftänbe
leben ffeptifchen Befucper burch ihr Slrrangement unb ihre
Qualität angenehm überrafchten, nnb bann baburcß, baß ber
Befuch fich öon anfang an recht gut machte, bis er in ben

Jepten ®agen noch fehr gut mürbe. ®er SoSDerfauf ift fo
Befriebigenb, baß ein beträchtlicher ®eil ber ©egenftänbe an«
ficfauft roerben tonnte.

Sahauêfieïïung für Flafhnerei. Born 10. bis 25.
^aguft mtrb in Ulm bie britte roürttembergifhe F'afcbner*
«achaugftellung abgehalten nnb jmar in ber ftäbtifdhen
ffnabenturnhaHe unb jroei meiteren §aßen für Motore, Ma=

fin
'e" toerben im ©anzen 100 SluSfteßer mit runb

60 Ouabratmeter BlapbebürfniS fein, mornnter bie bebeu*
arrbften Firmen beg FlafhnergemerbeS unb ber Dermanbten

pbrifationSjmeige fich befinben; aber auch anS ben Greifen
^ fleineren (jjanbroerfSmeifter mirb fich eine große Slnpfjl
a ber SluSfteßung beteiligen. 3ß>ölf Abteilungen mirb bie

Ausfteßung enthalten. ®ie Bcämien beftehen aus
j--ebaiUen unb ®ipIomen. Sßäfjrenb ber ®auer ber 2tuS=

^'aung mtrb auch ber fübbeutfche Flafhner=BerbanbStag
ab her BerbanbStag beS mürttembergifchen SchnpoereineS

"gehalten merben.

8ebernuffd)Ia0. ®aS „Bern. 3ntbl." fchreibt: ®er Seber»

g
Ichtag ftheint bebeutenbe ®imenfionen annehmen p foßen.

hiefiger ©efdjäftSmann meift uns 3ufhriften, ßirfulare ic.
" Seberhanblungen fomohl, toie Don Schuhfabrifen, anS

ç^aidtjert peroorgeht, baß burch bie große Berteuerung ber

fet
a*e ein entfprehenber Slnffcfjlag notmenbig gemorben
3n einem biefer ©irfulare heißt eS: „®inen genauen

çjj
'alt für baS Maß ber Steigerung p geben, ift bei ber

^aatnen BreiSberoegung ganz unmöglich. SebenfaßS mirb
' für nädjfteS Frühjahr ober fdjon bie nächfte 3eit mit

einem BeeiSauffcptag Don minbeftenS 15—20 Brojent ju
rechnen haben."

@S geht auS allen biefen SluSfüßrungen herüor, baß
unfere Shuhtnacher unb Schuhhanbluugen unbedingt höhere

Breite Derlaugen müffeu, roenn fie nicht ®elb barauf legen
rooßen. ®aS Bablifum mirb ben Berljaltniffen nun ohne

3meifel (Rechnung tragen unb fid) um fo eher in baS Un=

Dermeibliche fc£)icfen, ba bie Breife für Schuhmaren, befonberS
für gröbere Sorten, feit langer 3eit fe£)r gebrücft mareu.
Seben unb leben laffeti

6inc cibßenöfftftfje 3«tfjthausbaute in 2tuëficf)t. Sit
ber ©ppertenfommiffion für SchmeiserifheS Strafrecht fteUt
®ire£tor 3. B. Jpürbin in Senäburg jum Slbfchnitt „Stra;-
Doûjug" folgenbeS Boftulat: „3ur Bermahrung Derurteilter,
gefährlicher Berbrecber unb SluSretßer ftellt ber Bunb ben

Kantonen ein mit alle« Mitteln ber Sicherheit auSgeftatteteS
3eßengefängniS pr Berfitgung."

®te Bauarbeiten an ber neuen 2Bicbi!oner Kirche,
berer. Seitung beu Slrchiteften §erren Stabler unb Ufteri
Don bem Slirchenbaumeifier §errn Beber übertragen mürbe,
nehmen ihren guten Fortgang. ®er Södel ift bereits über
ber ®rbe unb noch Dor Sßinterbeginn foHen bie Mauern
emporgeführt fein. Bon bem Slußerfihler Sir^enbanprojeft
ift eS mieber gang ftiE gemorben.

Sur Srftettunfl einer Bieberbrutfbampfheijung für bie

3eßenabteilung ber 3rrenheilanftalt Burghöljli (3üricp) mirb
pro 1895 unb 1896 je ein Strebit Don 20,000 Smnfen
Dom SantouSrate oerlangt.

Baumefen in Bafel. ®ie Slbbrucharbeiten an ben Don
ber „Bäloife" angefauften, an bie Bant anftoßenben §äufer
Br. 4 unb 6 Maßftraße, melcße ^medS Bergrößerung ber
Bant abgerufen roerben fotten, haben am greitag Bormitag
begonnen.

Mit bent Bau beS Basier Sanatoriums in ®anoS>
®Otf mirb rüftig fortgefahren. ®aSfelbe foil 64 3'mmer
erhalten; auch ein Slnban ift bereits ins Singe gefaßt roorben,
ba bie Bel=®tage üon Slnfang an für plßenbe Surgäfte be=

ftimmt ift. ®aS Sanatorium fommt in eine ber fcpönften
Sagen Don ®aoo3 p ftehen. ©enügenb Sonne im Minter,
naher 2BaIb nnb ber prächtige See im Sommer, fcßöne 2ln3*
ficht über bie ganje ®halfohle nnb bie nahen Berge machen
ben gangen Bau p einem ©tabliffement erften (Ranges.

®ie ©euteiubeüerfantntlnno ÄiiSnatöt (3h.) bemißigte
einen Sîrebit Don 33,000 gr. für ben Slnfauf eines Bau=
plapeS für ein neues ShulhauS. gür bie Fortführung ber

3ürid)ftraße unb ber (Rofenftraße gemährte bie Berfammlung
pfammen Sfrebite Don 32,300 Fr. Mit ben Arbeiten mirb
noch biefen ©erbft begonnen merben.

®ie ©inmcihnng ber neuen latfjolifhen Sfircße in
Sthnotnben (Slams) foß Sonntag ben 11. Slugnft ftatts
ßnben.

®ie ©euteinbe ®ablat (St. ©aßen) hat mit großer
Mehrheit bie Slnträge beS ©emeinberateS gutgeheißen be»

treffenb (Einführung ber ©aSbeleudjtung, Slnfhluß an bie

Bobenfee=2öafferIeitung ber Stabt St. ©aßen unb ©rfteßnng
Don fecßsig §pbranten.

®ie §anbu)erïerffhule ber Stabt Solottjnrn ronrbe
im Derfteffenen Shuljahre Don 196 Schülern befucßt, Don
benen 102 bem Danton Solothnrn, 80 anberen Santonen
nnb 14 bem StnSlanbe angehörten. ®er Unterridjt erftredte
fih auf aße Fäher, roie fte an Sefunbar- unb gemerblihen
FortbilbnngSfhulen erteilt merben, berüdfihtigte inbeffen
namentlih baS 3eihnen unb (Mobeßieren. Septere Fäher
mürben gelehrt Don ben Herren Bufhmann, Malfer unb
Brönnimann. ®ie Shüler, melhe bie 2luftalt befuhten,
gehörten 30 Derfhtebenen Berufsarten an. ®ie SluSfteßung
ber mäprenb beS Schuljahres gefertigten Slrbeiten ift fehr
intereffant unb barf fih fefjen laffen.
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3. hat es die von Herrn Hedmann ausgeführten Pläne
und Voranschläge für das Aquarium genehmigt;

hat es die von den Herren Reverdin und Bouvier
ausgeführten Pläne für die lullainsusss" ge-
uehmigt und die Konstruktionsarbeiten des Bassins und des
Maschinenlokals an Herrn Poujoulat vergeben;

5. hat es den von Herrn Autran ausgeführten Re-
bartitionsplan der Aussteller in der Maschinenhalle gebilligt;

6. hat es die von Herrn Autran ausgeführten Pläne
und Voranschläge der Brücke des Vergnügungsparkes ge-
uehmigt und die bezüglichen Konstruktionsarbeilen an Herrn
Schäfer, Bauunternehmer in Genf, vergeben.

7. Schließlich hat es nach vorausgegangener öffentlicher
Ausschreibung dem Hrn. Stalet, Bauunternehmer in Genf,
ìue Erstellung und den Unterhalt der Abflußkanäle des Ver-
Snügungsparkes, und den Herren Stutzmann Sohn u. Cie.

Genf, die Erstellung der Wasserleitungen desselben zu-
erkannt.

Schweiz. Landesausstellung Genf 1896. (Mitgeteilt.)
3n seiner Sitzung vom 26. Juli hat das Centralkomitee der
Landesausstellung die Pläne und Bauanschläge des Pavillons
der Nahrungsmittel-Produkte, sowie der Brasserie-Restaurants
der landwirtschaftlichen Abteilung genehmigt.

Es hat für die Vergrößerung der Jndustriehalle um
625 m? àen Zuschuß-Kredit bewilligt.

Schließlich hat es die Konstruktion des Pavillons der

Forstwirtschaft, der Jagd und Fischerei dem Herrn Lson Joly,
Bauunternehmer in Genf, und diejenige des Pavillons des
Alpenklubs den Herren Badel und Charriàre, Bauunternehmer
în Genf, vergeben.

GeWerbeausstellung in Glarus. Der letzte Tag der
GeWerbeausstellung brachte ihr noch einen ungemein starken
Besuch. Alle Leute, welche seit 8 Wochen keine Zeit fanden
Anzukommen, stellten sich noch aus den verschiedensten Ge-
feinden des Kan'ons ein. Mit diesem Tage kann das Komitee
!agen: Ende gut, alles gut! Die Erwartungen, welche sich

?» die Ausstellung knüpften, wurden in doppelter Richtung
übertreffen, einmal dadurch, daß die ausgestellten Gegenstände
leden skeptischen Besucher durch ihr Arrangement und ihre
Qualität angenehm überraschten, und dann dadurch, daß der
Besuch sich von ansang an recht gut machte, bis er in den

Men Tagen noch sehr gut wurde. Der Losverkauf ist so

befriedigend, daß ein beträchtlicher Teil der Gegenstände an«
gekauft werden konnte.

Fachausstellung für Flaschnern. Vom 10. bis 25.
August wird in Ulm die dritte württembergische Flaschner-
àchausstelluug abgehalten und zwar in der städtischen
Mbenturnhalle und zwei weiteren Hallen für Motore, Ma-
Mitten zc. Es werden im Ganzen 100 Aussteller mit rund

ul) Quadratmeter Platzbedürfnis sein, worunter die bedeu-

Ödsten Firmen des Flaschnergewerbes und der verwandten
àbrikationszweige sich befinden; aber auch aus den Kreisen
^ kleineren Handwerksmeister wird sich eine große Anzahl
U der Ausstellung beteiligen. Zwölf Abteilungen wird die

^uze Ausstellung enthalten. Die Prämien bestehen aus
^-edaillen und Diplomen. Während der Dauer der Aus-
^Ung wird auch der süddeutsche Flaschner-Verbandstag

ud der Verbandstag des Württemberg ischen Schutzvereines
^gehalten werden.

Lederaufschlag. Das „Bern. Jntbl." schreibt: Der Leder-
Wag scheint bedeutende Dimensionen annehmen zu sollen,

h
" hiesiger Geschäftsmann weist uns Zuschriften, Cirkulare :c.

w ^Verhandlungen sowohl, wie von Schuhfabriken, aus
Elchen hervorgeht, daß durch die große Verteuerung der

s^jbhbwre ein entsprechender Aufschlag notwendig geworden
In einem dieser Cirkulare heißt es: „Einen genauen

halt für das Maß der Steigerung zu geben, ist bei der

hbrnitw Preisbewegung ganz unmöglich. Jedenfalls wird
b sür nächstes Frühjahr oder schon die nächste Zeit mit

einem Preisaufschlag von mindestens 15—20 Prozent zu
rechnen haben."

Es geht aus allen diesen Ausführungen hervor, daß
unsere Schuhmacher und Schuhhandlungen unbedingt höhere

Preise verlangen müssen, wenn sie nicht Geld darauf legen
wollen. Das Publikum wird den Verhältnissen nun ohne

Zweifel Rechnung tragen und sich um so eher in das Un-
vermeidliche schicken, da die Preise sür Schuhwaren, besonders

für gröbere Sorten, seit langer Zeit sehr gedrückt waren.
Leben und leben lassen!

Eine eidgenössische Zuchthausbaute in Aussicht. In
der Expertenkommission für Schweizerisches Strafrecht stellt
Direktor I. V. Hürbin in Lenzburg zum Abschnitt „Slras-
Vollzug" folgendes Postulat: „Zur Verwahrung verurteilter,
gefährlicher Verbrecher und Ausreißer stellt der Bund den

Kantonen ein mit allen Mitteln der Sicherheit ausgestattetes
Zellengefängnis zur Verfügung."

Die Bauarbeiten an der neuen Wiedikoner Kirche,
deren Leitung den Architekten Herren Stadler und Usteri
von dem Kirchenbaumeister Herrn Reber übertragen wurde,
nehmen ihren guten Fortgang. Der Sockel ist bereits über
der Erde und noch vor Winterbeginn sollen die Mauern
emporgeführt sein. Von dem Außersihler Kirchenbauprojekt
ist es wieder ganz still geworden.

Für Erstellung einer Niederdruckdampfheizung für die

Zellenabteilung der Jrrenheilanstalt Burghölzli (Zürich) wird
pro 1895 und 1896 je ein Kredit von 20,000 Franken
vom Kantonsrate verlangt.

Bauwesen in Basel. Die Abbrucharbeiten an den von
der „Bäloise" angekauften, an die Bank anstoßenden Häuser
Nr. 4 und 6 Wallstraße, welche zwecks Vergrößerung der
Bank abgerissen werden sollen, haben am Freitag Vormitag
begonnen.

Mit dem Bau des Basler Sanatoriums in Davos-
Dorf wird rüstig fortgefahren. Dasselbe soll 64 Zimmer
erhalten; auch ein Anbau ist bereits ins Auge gefaßt worden,
da die Bel-Etage von Anfang an für zahlende Kurgäste be-

stimmt ist. Das Sanatorium kommt in eine der schönsten

Lagen von Davos zu stehen. Genügend Sonne im Winter,
naher Wald und der prächtige See im Sommer, schöne Aus-
ficht über die ganze Thalsohle und die nahen Berge machen
den ganzen Ban zu einem Etablissement ersten Ranges.

Die Gemeindeversammlung Knsnacht (Zch.) bewilligte
einen Kredit von 33,000 Fr. für den Ankauf eines Bau-
Platzes für ein neues Schulhaus. Für die Fortführung der
Zürichstraße und der Rosenstraße gewährte die Versammlung
zusammen Kredite von 32,300 Fr. Mit den Arbeiten wird
noch diesen Herbst begonnen werden.

Die Einweihung der neuen katholischen Kirche in
Schwanden (Glarus) soll Sonntag den 11. August statt-
finden.

Die Gemeinde Tablai (St. Gallen) hat mit großer
Mehrheit die Anträge des Gemeinderates gutgeheißen be-
treffend Einführung der Gasbeleuchtung, Anschluß an die

Bodensee-Wasserleitung der Stadt St. Gallen und Erstellung
von sechzig Hydranten.

Die Handwerkerschule der Stadt Solothurn wurde
im verflossenen Schuljahre von 196 Schülern besucht, von
denen 102 dem Kanton Solothurn, 80 anderen Kantonen
und 14 dem Auslande angehörten. Der Unterricht erstreckte

sich auf alle Fächer, wie sie an Sekundär- und gewerblichen
Fortbildungsschulen erteilt werden, berücksichtigte indessen

namentlich das Zeichnen und Modellieren. Letztere Fächer
wurden gelehrt von den Herren Puschmann, Walker und
Brönnimann. Die Schüler, welche die Anstalt besuchten,
gehörten 30 verschiedenen Berufsarten an. Die Ausstellung
der während des Schuljahres gefertigten Arbeiten ist sehr

interessant und darf sich sehen lassen.
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Htigliictsfärie im §ûtibtt)etï. Seim Slnbringen einer

Srangmiffioit in ber SBerfftätte beg Siftenfabrifanten
Käufer in Sangnau fiel ÜDteipaniler ®ipfer in ber Sobenmatt

ZU Süpelpp bon einer Seiter unb erpielt fernere innere Ser=

lepungen. Slucp fein 17 Sapre alier ©opn, ber iprn Pepülf«

litp mar, ronrbe bon bem ferneren Srangmiffiongriemen am

Slopfe bermunbet, bcd^ niept gefä&rlicf).
9ieues fpuntpmerl Söafei. ©eit einiger 3"t ftepen bie

DJlafcpinen pr Sergröfeerung beg fßnrnpmerfeg pr ißrobe im
Setrieb. Siefelben funftionieren, mit Slugnapme beg 3Jiotorg,
gut. Ser ledere entfpriipt ben Slnforbernngen nod) niept

ganz, ba berfelbe anftatt 140 Umbrepungen per SJiinnte nur
120 bemirft. Siefer Itmftanb biirfte mopl ber neuen
Sriebfraft, bemSSaffergag, beffen ©rgeugung nod)

nidjt fo gut belannt ift, alg bie beg Seucptgafeg, pgefdjrieben
merben. Sorläufig mirb bag SBerf nocE) nid)t bon ber ©tabt
übernommen merben.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

©alonmöbel.
SüuftrafionSprobe (Drigina[>©ttjze) aus bem SBerte:

„DJiobcrne ïïiijDel"
«on ühig. ©djirid), SNbficljcidjncr,

?ÏVVVVÎYYVÏVVYVVÏV¥?VVÏVVÏÏVYVÏVYVY¥VV

©inßeftiirjt. 3n ©erigau pat am 26. 3uli SIPenb ber

©tnrrnminb bie ißJeperfcpe 3isgelpü(te Doßftänbig über ben

Raufen gemorfen. Sag ©ebäitbe ift nun ein mirrer Srümmer=
paufen bon Sailen, Srettern, 3mgeln m. Sie Slrbeiter

entgingen mit fnapper ütotp einem traurigen ©cpidfal.
Saë fHefuItat bei Konferenz ber beutftpeit fJteßieriuig

mit ben fßertretern beê §aitbmerïg ift in ©umma bie

Slnuapme beg ©efepegentmurfeg beg ©anbelgminifterg bon
Serlepfcp, ber bie Drganifation beg fpanbmerfg auf obliga=
torifepen Snnungen (3mattgginnung) aufbaut unb augfüprlicpe
Seftimmungen über bie 2lugpilbung ber Seprlinge, melepe

nur innunggmäfeig geprüften fDWfiern pftepen foil, über bie

fpprnng beg Sleiftertitelg unb bie Silbnng bon ©emer&e*

fantmern entpalt. Ser bom ifteicpêamte beg 3nnern borge«
legte ©ntmurf, melcper borper nur ^anbmerlerfammern an«

ftrebte unb obligatorifcpe Innungen einer fpätern 3"t bor-
bepält, big bie SBirfungen ber ©efepgebung p überfepen fein

merben, mürbe bermorfen. Sie fÇorbernng beg Sefäpigungg*
naepmeifeg mürbe ftriefte abgelepnt, aber für bie 3ufunft alg

möglicp begeiepuet, menn bie Dleuorganifation auf Safig ber

Smangginnung fid) bemäpre. — Segen bie 3®angginnung
maept ein Seil ber fßreffe Bereits gfront.

©in fHtcfenbanïerott madpt jept ber befanntefte fßarifer
2lrcpitelt nnb Sanunternepmer §enri Slonbel ; biefer §err,
ber 172 fDîietgpaufer in fßarig gebaut, bie größten ©trajjen«
burtpbrüdpe ber föaupiftabt auggefüprt, bag §otel Kontinental
unb bie (panbetgbörfe errieptet unb • fettxe Sunft auep an ppl®
reiepen ©cplöfferu unb Sanbpäufern ber Sarifer Itmgegenb
bemiefen pat, pat Saffiben im Setrage bon 25 OJttttionen.

2Bie poep fiep feine Slftiben belaufen, ift noep niept belannt.

Snjmifipen pat ipn bie aepte ©traffammer ber fßarifer 3nd)t'
poligei megen einfaepen Sanlerottg p gl- 3000 ©träfe ber*

urteilt.

3-eucrfcfie Sedeti. 3n jmedmäptger SBeife menbet 3.
SBilfon in ®laggom bag fog. 3mèg= (u~u ©ifen pr Sîon«

firultion feuerfefter Seelen an, inbem gmifepett bie eng neben

einanber liegenben profite bon oben Seton« ober Sepmfcplag

eingebraept mirb, mäprenb bie unteren ©tege ber ©ifen pnt
Slufpängen bon ßementgupplatten benupt merben, meldfe bie

Seele bilben unb bie £>oplräume ber profile bebeden, fobafs

pieburcp eine marmpaltenbe Suftfcpicpt gebilbet mirb. Sei Ser«

legung ber ©ifen in meiteren Slbftänben tonnen biefelben auep

burip ©emölöelappen oerbunben unb naep unten in befdpriebener

fffieife abgefcploffen merben. (Karl gr. Seicpelt, Serlin.)

9îeue§ SPetrnüicpt. ©inen glüdliepen ®ebanfen pat

§err §. Steper in Stuttgart gepabt. Sluggepenb bon ber

©rfaprung, baff bie peße Seuiptlraft beg ©lüplidjteg bnrtp ben

©lüpftrumpf bemirlt mirb, pat berfelbe einen neuen Srenner
für Petroleumlampen lonftruiert, ber fidp bon anbern Srennern
infofern fepr borteilpaft unterfepeibet, bap er einen Sod'
bon unbegrenzter Sauer befipt, ber bei Slnroenbnng eine®

befonberS raffinierten Setroleumg eine ßemptlraft entmidelt,
mie fie bon anbern Setroleumlampen bisper niept erreid)t

ift. Siefer Srennlörper ift, mie ung bag SatenB unb teepn-

Sureau Pon fßidparb Süoerg in ®örlip mitteilt, unPerbrennbar
unb nüpt fid) beim ©ebrauep niept ab, fobafj er niemal®

erfept zu merben brauept. Sie flamme pat fiep naep einer

Srobe bon 1000 Srennftunben niept beränbert, fonbern ftet?

»in gleicpmäfeiger ©tärte erpalten. Ser Srennlörper befießt

aug bidtem gemaplenen Slsbeft, ber bag befonberS perge«

fteflte Del — SronemDel — auffangt unb ber Serbrennunö
gufüprt. ©in mit einem berartigen „Socpt" auggerüfteter
Srenner bleibt ftetg rein, bte Suripbrüdpe, fomie bie übrige^
Srennerteile boßftänbig troden, moburcp bte Suftgufüprunö
fortmäprenb gleicpmäfeig ftattfinbet unb eine rupige unb fepö^e

intenfib meipe flamme bon gröpter Seuiptlraft erjielt mirb-

Ser neue Srenner peifjt: „tronenbrenner mit unberbrenm

barem ©teiuboept."

fragen.
NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nacbfr»«®"

nach Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, ^
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Verkaufs- und KaufsgeBuche etc.)
man 50 Cts. in Briefmarken einsenden.

283. 2Bo fanrt man engrog iOleffittgftäbe, runb, unb üReffM'
i'iibreu uon i/io—20 mm bejtepen, auä erfter .§anb ©d)tfeiä® '

Gabrilen paben belt SBorjug, ^
284. Sßer liefert minbeftenS 5—10,000 Sftlo §arz

Saffa? Offerten an ßiebrüber ©djltttler, fDlottiS b. ©laruê er6t'2
285. SBeldje ©trapenpauptpapnen beloäpren fiep beffer "

einer ftäbtifepen SBafferoerforgung für fßrioatloafferlettungen, 3*"^
gupreiberpapnen ober gupeiferne Sentiipapnen mit Seberbicptm}3_

286. SlÖetcpe SOtetaßgieperei mürbe Heinere ©tücfe (fÖtafl® ^
artifel) in ©elbgup liefern nnb ju roelcpem fpreife per SPilogratnf
Offerten geft. an ©ottfr. SBettfiein, ©eptoffermeifter, 3fbp.

_

287. 33er liefert ein g-ett, ba§ erft bei 80» Dteaumur fdj^A
unb jugleid) bietflüffig bleibt, opne bafs eS anfängt, zu parjen, "
fo menig al§ mbgKcp etntrodnet?

288. 2Ber Itefert^embranenplatten au§ Tupfer Don V«

1 mm ®icfe unb 120—150 mm Surcpmeffer?
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Unglücksfälle im Handwerk. Beim Anbringen einer

Transmission in der Werkstätte des Kistenfabrikanten Fank-
hauser in Langnau fiel Mechaniker Kipfer in der Bodenmatt

zu Lützelflüh von einer Leiter und erhielt schwere innere Vsr-
letzungen. Auch sein 17 Jahre alter Sohn, der ihm behülf-
lich war, wurde von dem schweren Transmissionsriemen am

Kopfe verwundet, doch nicht gefährlich.
Neues Pumpwerk Basel. Seit einiger Zeit stehen die

Maschinen zur Vergrößerung des Pumpwerkes zur Probe im
Betrieb. Dieselben funktionieren, mit Ausnahme des Motors,
gut. Der letztere entspricht den Anforderungen noch nicht

ganz, da derselbe anstatt 140 Umdrehungen per Minute nur
120 bewirkt. Dieser Umstand dürfte wohl der neuen
Triebkraft, dem Wassergas, dessen Erzeugung noch

nicht so gut bekannt ist, als die des Leuchtgases, zugeschrieben

werden. Vorläufig wird das Werk noch nicht von der Stadt
übernommen werden.

Salonmöbel.
Jllustrationsprobe iOriginal-Skizzel aus dem Werke:

„Moderne Möbel"
von Aug. Schirich, Möbclzcichner, Zürich.

Eingestürzt. In Herisau hat am 26. Juli Abend der

Sturmwind die Meyersche Ziegelhütte vollständig über den

Haufen geworfen. Das Gebäude ist nun ein wirrer Trümmer-
Haufen von Balken, Brettern, Ziegeln zc. Die Arbeiter
entgingen mit knapper Noth einem traurigen Schicksal.

Das Resultat der Konferenz der deutschen Regierung
mit den Vertretern des Handwerks ist in Summa die

Annahme des Gesetzesentwurfes des Handelsministers von
Berlevsch, der die Organisation des Handwerks auf obliga-
torischen Innungen (Zwangsinnung) aufbaut und ausführliche
Bestimmungen über die Ausbildung der Lehrlinge, welche

nur innungsmäßig geprüften Meistern zustehen soll, über die

Führung des Meistertitels und die Bildung von Gewerbe-
kammern enthält. Der vom Reichsamte des Innern vorge-
legte Entwurf, welcher vorher nur Handwerkerkammern an-
strebte und obligatorische Innungen einer spätern Zeit vor-
behält, bis die Wirkungen der Gesetzgebung zu übersehen sein

werden, wurde verworfen. Die Forderung des Befähigungs-
Nachweises wurde strickte abgelehnt, aber für die Zukunft als

möglich bezeichnet, wenn die Neuorganisation auf Basis der

Zwangsinnung sich bewähre. — Gegen die Zwangsinnung
macht ein Teil der Presse bereits Front.

Ein Ricsenbankerott macht jetzt der bekannteste Pariser
Architekt und Banunternehmer Henri Blondel; dieser Herr,
der 172 Mietshäuser in Paris gebaut, die größten Straßen-
durchbräche der Hauptstadt ausgeführt, das Hotel Continental
und die Handelsbörse errichtet und- seine Kunst auch an zahl-
reichen Schlössern und Landhäusern der Pariser Umgegend

bewiesen hat, hat Passiven im Betrage von 25 Millionen.
Wie hoch sich seine Aktiven belaufen, ist noch nicht bekannt.

Inzwischen hat ihn die achte Strafkammer der Pariser Zucht-
Polizei wegen einfachen Bankerotts zu Fr. 3000 Strafe ver-
urteilt.

Feuerfeste Decken. Ju zweckmäßiger Weise wendet I-
Wilson in Glasgow das sog. Zorss- (^^ Eisen zur Kon-
struksion feuerfester Decken an, indem zwischen die eng neben

einander liegenden Profile von oben Beton- oder Lehmschlag

eingebracht wird, während die unteren Stege der Eisen zum
Aufhängen von Cementgußplalten benutzt werden, welche die

Decke bilden und die Hohlräume der Profile bedecken, sodaß

hiedurch eine warmhaltende Luftschicht gebildet wird. Bei Ver-
legung der Eisen in weiteren Abständen können dieselben auch

durch Gewölbekappen verbunden und nach unten in beschriebener

Weise abgeschlossen werden. (Carl Fr. Reichest, Berlin.)

Neues Petrollicht. Einen glücklichen Gedanken hat

Herr H. Mcyer in Stuttgart gehabt. Ausgehend von der

Erfahrung, daß die helle Leuchtkraft des Glühlichtes durch den

Glühstrumpf bewirkt wird, hat derselbe einen neuen Brenner
für Petroleumlampen konstruiert, der sich von andern Brennern
insofern sehr vorteilhaft unterscheidet, daß er einen Docht

von unbegrenzter Dauer besitzt, der bei Anwendung eines

besonders raffinierten Petroleums eine Leuchtkraft entwickelt,

wie sie von andern Petroleumlampen bisher nicht erreicht

ist. Dieser Brennkörper ist, wie uns das Patent- und techn-

Bureau von Richard Lüders in Görlitz mitteilt, unverbrennbar
und nützt sich beim Gebrauch nicht ab, sodaß er niemals

ersetzt zu werden braucht. Die Flamme hat sich nach einer

Probe von 1000 Brennstunden nicht verändert, sondern stets

»in gleichmäßiger Stärke erhalten. Der Brennkörper besteht

aus dichtem gemahlenen Asbest, der das besonders herge-

stellte Oel — Kronen-Oel — aufsaugt und der Verbrennung

zufühit. Ein mit einem derartigen „Docht" ausgerüsteter
Brenner bleibt stets rein, die Durchbrüche, sowie die übrige»
Brennerteile vollständig trocken, wodurch die Luftzuführung
fortwährend gleichmäßig stattfindet und eine ruhige und schöne

intensiv weiße Flamme von größter Leuchtkraft erzielt wird-

Der neue Brenner heißt: „Kronenbrenner mit unverbrenw
barem Steindocht."

^Fragen. ^ ^
28Z. Wo kann man engros Messingstäbe, rund, und Messing'

röhren von >/^—20 raru beziehen, aus erster Hand? Schweif -

Fabriken haben den Borzug. „
28-t. Wer liefert mindestens 5—10,000 Kilo Harz geg^

Kassa? Offerten an Gebrüder Schlittler, Mollis b. Glarus erbett«:

285. Welche Straßenhaupthahnen bewähren sich besser °

einer städtischen Wasserversorgung für Privatwasserleitungen,
gußreiberhahnen oder gußeiserne Ventilhahnen mit LederdichtUpg

286. Welche Metallgießerei würde kleinere Stücke (Massig
artikel) in Gelbguß liefern und zu welchem Preise per Kilogranw

-

Offerten gefl. an Gottfr. Wettstein, Schlossermeister, Töß.
^

.,>t
287. Wer liefert ein Fett, das erst bei 80« Reaumur sch"» »

und zugleich dickflüssig bleibt, ohne daß es anfängt, zu harzen, »

so wenig als möglich eintrocknet?
288. Wer liefertMembranenplatten aus Kupfer von Vs

1 ruru Dicke und 120—150 inva Durchmesser?
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